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Vor Kurzem hatte ich TILO GEORG COPPERFIELDs aktuelles 
Album 'Crank It Up Nashville' rezensiert und versah die Platte 
mit einer Kaufempfehlung. Doch meine Neugier bezüglich 
seines Nashville-Trips wurde anhand vom Gehörten nicht 
gänzlich gestillt und so nutzte ich die Gelegenheit ihn einen Tag
nach seinem Auftritt in der Parkbühne Biesdorf in seinem Hotel 
aufzusuchen. Punkt 9:00 Uhr trafen wir uns, und während 
CONNY mit ihrer Kamera einige Impressionen einfing, 
entwickelte sich zwischen mir und TILO ein sehr intensives 
Gespräch. Doch lest selbst...

SOUNDANALYSE: Hallo TILO, leider war es uns gestern nicht 
möglich, Dich und Deine Band live in der Parkbühne Biesdorf zu
verfolgen. Wie war es denn?
TILO: Es war wirklich cool. FRED von der Kiste [Veranstalter 
von der Hellersdorfer Kinokiste und der Parkbühne Biesdorf] 
hatte mir vorab berichtet, dass sich bereits einige Fans vor 
unserem Auftritt nach uns erkundigten. Wir haben fast zwei 
Stunden gespielt und anhand der erhaltenen Feedbacks, haben 
wir gestern viele Fans dazugewonnen.  



SOUNDANALYSE: Das wundert mich nicht so wirklich, denn 
Dein neues Album 'Crank It Up Nashville' hat sicherlich nicht 
nur mir richtig gut gefallen. Soweit ich weiß, bist Du dafür extra
nach Nashville geflogen. Wie kam es dazu?
TILO: Die Idee ist vor gut drei Jahren entstanden. Da habe ich 
MONIQUE STAFFILE und CALEB SHERMAN von HER 
kennengelernt. Die waren hier in Deutschland auf Tour und ich 
habe für sie einige Konzerte eröffnet, allerdings mehr als Solist 
mit Akustikgitarre. Letztlich ist daraus eine tolle Freundschaft 
entstanden, sie fanden meine Songs cool und sie fragten mich, 
ob ich nicht Lust hätte nach Nashville zu kommen. Erst habe ich
gedacht, das ist kaum umsetzbar, doch irgendwann in einer 
Schnapslaune checkte ich meinen Jahresplan und ich stellte 
fest, dass ich im März Zeit hatte. Ich habe dann CALEB 
geschrieben und er hat sofort geantwortet: „Ja komm vorbei,
wir haben in der Woche auch Zeit!“ 



SOUNDANALYSE: Und weiter? 
TILO: Als ich wusste, ich fliege rüber, habe ich erst mal explizit
für den Trip einige Songs geschrieben, habe dann rechtzeitig 
einen Flug gebucht, bin dort gelandet und habe dann für eine 
Woche bei den beiden gewohnt.
Sie wohnen etwas außerhalb von Nashville, sind sehr herzliche 
Leute, sodass ich mich dort sehr wohl fühlte. In ihrem Haus 
befindet sich ein altes Tonstudio, in dem auch Größen wie zum 
Beispiel die US-Country-Legende WILLIE NELSON in den 
50-zigern aufgenommen haben.
Als wir das Studio betraten hat er gemeint: „TILO, das ist ein
Zeichen, du musst hierbleiben!“  
Dadurch, dass ich dort wohnen durfte, mich frei entfalten und 
auch sonst alles passte, wirkte sich das Flair auch auf das 
Album aus. Wir haben uns hingesetzt und das Zeug einfach so 
rausgehauen.

SOUNDANALYSE: Wow, was für eine Story. Doch damit nicht 
genug, denn Du hast bei der Platte auch noch mit 
CHRISTOPHER WILLIAMS von ACCEPT zusammen 
gearbeitet. 



TILO: Ich hatte CALEB vorher schon gebeten, für mich eine 
schlagfertige Band zusammenzustellen. Er kennt natürlich eine 
Masse von tollen Musikern und in Windeseile schlug er mir 
CHRISTOPHER und BRANDON ROBERTS vor. Mit beiden 
hatte er schon musiziert, ist mit ihnen auch durch Europa 
getourt und ahnte, dass die Chemie zwischen mir, WILLIAMS 
und ROBERTS passen würde. Und noch ein wichtiger Faktor 
war, dass die zwei auch Bock hatten, da mitzumachen. 
Wie du weißt, ist WILLIAMS aktuell an den Fellen bei ACCEPT 
aktiv. Er ist ein absoluter 'METAL-Spezi' und einer der größten 
KISS-Fans, der mir jemals begegnet ist. Da er bereits mit 
JOHN CORABI [unter anderem MÖTLEY CRÜE] und der 
GENE SIMMONS BAND gespielt hat, verfügt er über einen 
enormen Erfahrungsschatz. Beide stammen aus Nashville, 
verdienen ihre Brötchen, wenn sie auf dem Broadway spielen, 
meist in den dort ansässigen Honky-Tonk-Bars. Dort kannst du 
als Musiker locker drei Mal am Tag spielen und somit gut davon
Leben. Trotzdem haben sie auch auf Studioarbeit Lust und als 
CALEB nachfragte, hatten beide umgehend zugesagt. Ich sags 
Dir, wir hatten viel Spaß. 



SOUNDANALYSE: Kannst Du von Deiner Musik Leben? Bist Du
ein Berufsmusiker? 
TILO: Leider noch nicht ganz, aber ich bin auf einem guten 
Weg. Der Aufwand wird immer größer. Ich schreibe viele 
Songs, produziere und veröffentliche entsprechend. Dann bin 
ich auch viel auf Tour. Gestern in Berlin und gleich machen wir 
uns auf den Weg nach Bischofroda. Ich investiere wirklich viel 
Zeit, bin aber gut organisiert und froh, eine sehr intakte Band 
an meiner Seite zu haben. Wir sind sehr gut eingespielt und nur
wenn es bitter-nötig ist und wir neues Material einspielen 
müssen, treffen wir uns zum Proben. Ansonsten kaum. 

SOUNDANALYSE: Welchen Einfluss hat DR. WILL auf Dein 
musikalisches Schaffen? 
TILO: DR. WILL habe ich eine Menge zu verdanken! Er 
stammt aus meiner Ecke und hat sogar auf meiner Hochzeit 
gespielt. Als ich mein erstes Album aufnehmen wollte, ist mir  
DR. WILL gleich in den Sinn gekommen, denn ich wollte ein 
rhythmisches Roots-Album einspielen und fand ihn als 
Produzent am geeignetsten. Er ist ein sehr cooler Typ und es 
sprudelt aus ihm nur so von ausgefallenen Ideen. Er agiert 
komplett unkonventionell und wenn ich mit ihm zusammen 
arbeite, kommt eigentlich immer was Gutes dabei heraus.  



SOUNDANALYSE: Also pflegst Du regelmäßigen Kontakt zum 
Doktor?
TILO: Ja, regelmäßiger Kontakt ist absolut zutreffend. Er hat 
mein erstes Album produziert und ich wollte, dass er auch bei 
'Crank It Up Nashville' mitwirkt. Er hat einen ganz anderen 
Ansatz vom Mixen als CALEB. Durch WILLs Remix hat das 
Album einen besonderen Reiz und dürfte auch dem Zuhörer gut
gefallen. Sein Favorit war „Babylon's Rising“, da ist er so richtig
drin aufgegangen.



SOUNDANALYSE: Wie wurde das Album in den USA wahr- 
beziehungsweise aufgenommen. 
TILO: Natürlich kann man ein Album digital bewerben. Mit 
CALEB habe ich natürlich einen Mann vor Ort, der für mich in 
Übersee allerbeste Werbung betreibt. Er selbst findet die Platte 
absolut gelungen, sehr authentisch und man würde es kaum 
vermuten, dass hier ein deutscher Songwriter am Werk ist. 
Ja gut, ich bin auch der einzige Deutsche auf diesem Album. 
(lacht)

SOUNDANALYSE: Inwieweit ist Deine Entwicklung 
abgeschlossen? Meinst Du, es könnte bald ein reines 
Bluesrockalbum folgen oder kannst Du Dir auch vorstellen, mal 
in die Metal-Schiene abzudriften?
TILO: Wer weiß? Ich schreib viele Songs in unterschiedlichen 
Stilistiken, davon habe ich noch so einiges in der Schublade, 
die, wenn Du mich schon fragst, zum Teil auch in die Metal-
Schiene passen. Letztlich bin ich stets darauf bedacht, dass 
meine Songs, meine Alben, sei es von der Story, vom Konzept, 
vom Instrumentalem, gut zueinander passen. 
Ich höre nebenbei viele Musikrichtungen. Über MADONNA, 
BEASTIE BOYS, AC/DC oder GARY MOORE höre ich so 
ziemlich alles. Ich finde, jede Art von Musik hat ihre 
Berechtigung. Wenn es gut gemacht ist, mit Attitüde, also mit 
einer guten Einstellung, dann finde ich es meistens geil. Wenn 
es sich aber emotionslos, tot gebügelt, quasi Plastik-mäßig 
anhört, finde ich keinen Zugriff.

SOUNDANALYSE: Lass uns mal das Thema wechseln, denn 
mir fällt eben ein, dass Du vor ein, zwei Jahren mit YASI 
HOFER auf der Bühne standest. Dürfen sich die Fans auf eine 
Wiederholung freuen?
TILO: Ja, stimmt! Die YASI ist eine tolle Frau und dazu noch 
eine glänzende Gitarristin. Mit ihr zusammenzuarbeiten ist eine 
super Sache. Letztlich ist sie viel mit ihren eigenen Sachen 
beschäftigt, genauso wie ich. Doch irgendwann wird sicherlich 
der Punkt kommen, wo wir Beide der Meinung sind, wieder was 
Gemeinsames zu machen. 



SOUNDANALYSE: Kann es sein, dass ich Dich neulich hier in 
Berlin bei LYNYRD SKYNYRD gesehen habe? 
TILO: Auch wieder richtig. Wobei ich mich mehr für den 
Support BLACKBERRY SMOKE interessiert hatte. Die haben 
verdammt früh angefangen und ich habe es gerade so 
geschafft. 

SOUNDANALYSE: Und wie hat Dir LYNYRD SKYNYRD 
gefallen?
TILO: Für mich war es halt nostalgisch. Es war ihre letzte Tour 
und ich wollte sie unbedingt noch ein Mal sehen.

SOUNDANALYSE: Nun warst Du in den USA, in Nashville. Hast
Du Unterschiede zwischen dem Deutschen und Amerikanischen 
Musikbusiness festgestellt?

TILO: Das Arbeiten war in Nashville viel entspannter, als ich es
von hier gewohnt bin. Sicherlich lag es auch viel an CALEB, er 
ist New Yorker und hat einen sehr lässigen Stil. Er meinte: 



„TILO, Attitüde ist das wichtigste!“ So haben wir die Songs 
recht schnell eingespielt und haben auch den 'Dreck' drin 
gelassen. In Deutschland ist man da schon mehr auf 
'Sauberkeit' bedacht, doch von der Mentalität fühle ich mich 
mehr als Amerikaner und somit finde ich ihre Vorgehensweise 
für mich passender. Trotzdem empfinde ich die deutsche 
Genauigkeit in der Technik ebenfalls gut. Letztlich bringt es 
aber alles nichts, wenn Du als Musiker nicht authentisch rüber 
kommst. Eine Mischung aus beiden erscheint mir optimal.

SOUNDANALYSE: Gibt es bei Dir eine Art Netzwerk unter 
Musikern?  
TILO: Mehr unter den sozialen Netzwerken. Dort tauscht man 
sich schon mit dem einen oder anderen aus. Zum Beispiel bin 
ich ein großer Fan von DAN LUCAS und habe mich gefragt, 
was aus ihm geworden ist. Ich bin quasi mit seinem Song 
„Heart Of America“ aufgewachsen, hatte lange nichts mehr von 
ihm gehört, habe ihn über ein soziales Netzwerk gefunden und 
letztlich auch kontaktiert. Neulich hat er die 'Voice of Germany 
Senior'-Staffel gewonnen. Das ist für ihn natürlich ein enormer 
Popularitätsschub. DAN ist so ein netter, guter Typ, dem gönn' 
ich diesen Erfolg besonders. Ich habe ihn einmal im Studio 
erlebt, der singt dir Sachen, so wie du sie haben willst, voll auf 
den Punkt, er ist einfach unglaublich. 

SOUNDANALYSE: Themawechsel. Wie ernährst Du Dich? 
TILO: Meine Frau ist Vegetarierin, allein von dem her landet 
bei uns daheim nie Fleisch auf den Teller. Das ist für mich aber 
kein Problem, obwohl ich ab und zu auch mal Fleisch verzehre, 
doch eben sehr selten.    

SOUNDANALYSE: Noch ein Wort zum politischen 
Weltgeschehen. Was lässt Du da an Dich heran?
TILO: Oje, das ist eine schwierige Frage. Vieles verarbeite ich 
in meiner Musik. Wer sich mit meinen Texten beschäftigt, der 
kann recht schnell herausfinden, was für ein Typ ich bin. 



Ich kann auch nicht verstehen, wozu es Kriege gibt, wenn man 
doch miteinander reden kann. Krieg und Religion, das ist für 
mich ganz weit weg. Oder nehmen wir den 'Brexit', da stehe ich
mit einigen englischen Musikern in Kontakt. Die müssen 
künftig, wenn sie nach Deutschland kommen, ihren kompletten 
Merchandise am Zoll versteuern. Das heißt, die Musiker müssen
erst mal in Vorkasse gehen, eine gewisse Summe hinterlegen. 
Da geht es schnell in die Tausenden, doch wer kann sich das 
leisten? Ich muss aber noch hinzufügen, dass ich das ganze 
Prozedere nicht exakt genau kenne.

SOUNDANALYSE: Vielen Dank TILO, ich bin mit meinem 
Fragenkatalog durch. So wie ich es mit meinen 
Interviewpartnern immer halte, gehört Dir das letzte Wort. 
TILO: Hört vermehrt Musik! Setzt Euch hin und versucht die 
Musik wahrzunehmen. Dabei ist es wichtig auch die kleineren 
Clubs in Eurer Nähe aufzusuchen, dabei unterstützt Ihr oftmals 
unbekanntere Bands. Ihr werdet überrascht sein, welche 
großartige Musiker, erstklassige Bands, dort zu entdecken gibt. 
Da wird einem meist hochwertige Rockmusik geboten, die man 
so vergeblich im Radio sucht. Also, runter vom Sofa, ab in den 
nächsten Club und für im Schnitt 15 € Eintritt, bekommt Ihr 
einen tollen Abend geboten – ein Liveerlebnis von dem Ihr 
lange zehren könnt. 


